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BT-serie «Zwei Jahre Rotsriinlvlittev (3): Die Bekaterlnnengkuppe zieht Bilanz

«RotGrünMitte ist weitgehend Fiktion geblieben»

BRICITTE ZlNGG

seit zwei Jahren hat tlas Rotsriinllllitteslziintlnis im staat

herner Parlament untl in tler Exekutive ilie Mehrheit. Die

Juristin clautlia Kaufmann, tierJournalist lleinz Däpp untl

tler Politologe Werner seitz hahen als Beraterlnnengrup

pe tlie RGM-Politil( kritisch beobachtet. lhre Bilanz ist

«tlurehzogen», als grössten siintlenlall bezeichnen sie

tlie streichung cler Gleichstellungsstelle untl tler Tages

seht-le aus tlem Butlget1995.

Bemes- Tagwacht Claudia
Kaufmann, Heinz Däpp und
Wemer seitz: sie sind seit zwei
Jahren «Coacli» der RothJiw
Mitte (RGM). Wie beurteilen Sie
die erste Halbzeit I irrer Mann- und

Frausclmjh gemessen an ihrem

spielplan «Gemeinsames Han
deln fiir Mensch nnd Umweit»?
clautiia Kaufmann Wenn Sie
schon die sportsprache gebrau
chen, ist das Bild der BeraterIn

nengruppe als Trainer sicher
falsch. Kritisch beobachten und
hinterfragen wir die RGM-Poli
tik von· aussen und beraten, wie
eine möglichst gute Entscheid
findung Zustande kommen kann
undss wie sdie Politik :' vermittelt

werden soll. Wir sind da für al
le Gremien innerhalb der Rot
GrünMitte-Koalition:, nament
lich für die Gemeinderätlnnenz
die Parteienkonferenz und die
Parteien, aber auch für Einzel
personen
Wer-Ies- seitz Wir mischen uns
auch nicht in. die Alltagsge
schåfte ein und sagen: «Jetzt
müsst ihr dies und das tun». Wir
verstehen uns einfach als An
sprechpartner für die Leute und
die Parteien von RGM. Ob sie
unsere Ratschläge befolgen, ist
dann wieder ihre sache.

BT Sie haben zwei Jahre lang die
RGM-P0Iitilc beobachten Ist das
Resultat fiir sie ZufriedenstellendZ
Heim Däpp Wir haben gese
hen, dass in einer direkten De
mokratie die «

grossen
Würfe

nicht von heute auf morgen Zu
realisieren Sind. .Wir haben
auch gemerkt, dass die Hinter-.
lassenschaft des sbürgerlichen
«Vierer mitk) doch problemati
scher war, als maji das vor den
Wahlen 1992 befürchtet hatte,
sowohl in finanzpolitischer wie
auch in personeller Hinsicht.
Der RGM-Gemeinderat hat«
sehr viele Aufräumearbeiten er
ledigen müssen, bevor er die ei-«";

genen Ziele ins Auge fassen»
konnte. so gesehen ist die Bis
lanz für die ersten beiden Jahre
durchzogen.
Kaufmann Man muss die Rot
GrünMitte-Politik auch an den
Voraussetzungen messen, wel
che die RGM bei ihrer Wahl
angetroffen . hat. sämtliche

Vorhaben und Ideen, die in der
RGM-Plattform verankert sind,
sind in den letzten Jahren stark
unter dem Druck der realpoliti
schen Situation gestanden,
primär in finanzieller Hinsicht
Das engt den Spielraum vor al
lem für die Arbeit in Stadt- und
Gemeinderat ein. Ich denke
aber, dass sich RGM Zu sehr da
von hat beeindrucken und in
ein Korsett Zwangen lassen;
auch dann, wenn es nicht um fi
nanzrelevante Vorlagen ging.
Eine RGM-Politik müsste auch

längerfristige Perspektiven auf-
Zeigen, eine breite politische
Diskussion führen.
seltz «RotGrünMitte» ist ja als
neues Projekt lanciert worden.
Dass sich soviele Parteien auf
ein gemeinsames Programm ge
einigt haben, war vorher noch
nie dagewesen. RGM ist mit
Enthusiasmus in die Wahlen
gestiegen und hat im ersten Jahr
auch mit Enthusiasmus politi
siert. Jetzt ist die Phase der
Ernüchterung gekommen, weil
man plötzlich die Sachzwänge
erkannt hat und dadurch etwas
abgeblockt wurde. Diese
Ernüchterung ist aber gleichzei
tig auch eine Chance, dass das

Projekt RGM jetzt wieder neu
definiert

werden
kann

IT Negativ ist die Bilanz bei den

Abstimmungen ausgefallen Die
wenigsten RGM-Vorlagen — we

der der stromsparrappen noch die
drei Budgets '94 — wurden vom

Vollc goutiert Was ist da lhrer
Meinung nach falsch gelaufen? .

seitz Den stromsparrappen hat
das RotGrünMitte-Bündnis

eindeutig verschlafen. Vom In
halt her war dies ja keine extre
me Vorlage, und man hätte
wahrscheinlich breite bürgerli
che Kreise dafür gewinnen kön
nen. Leider wurde der Abstim
mungskampf weitgehend Ein
zelpersonen überlassen, statt
dass die RGM-Koalition ge
meinsam auftrat und den
stromsparrappen als zentrales
RGM-Anliegen darstellte. Das
führte dann zu einer vertrack
ten situation: Zuerst hat es«

RGM verpasst, einen
grundsätzlichen Abstimmungs
kampf zu führen, im Nachhin
ein wurde die Ablehnung der
Vorlage dann als Niederlage
von RGM gewertet. ,

Däpp Es war sicher auch falsch,
dass die RGM Parteien auf die
finanzpolitische Argumentati
on der Bürgerlichen eingespurt
sind statt eine energiepoliti
sehe Abstimmung daraus zu ma
chen.

BI( Mit finanzpolitischen Argu
menten wurde aber jetzt auch die

Gleichstellungsstelle fallen gelas
sen. Haben die RGM-Parteien
aus den Fehlern nichts gelernt?
seitz sie haben das Postulat der

Gleichstellungsstelle ja nicht
aufgegeben, sondern um ein
Jahr verschoben. Falsch war in
dessen, dass niemand von der
RGM-Koalition diesen überra
schenden Entscheid begründet
hat« Die grundsätzliche Frage ist
doch, wie man mit derartigen
situationen umgeht. Diejeni
gen, die für die streichung aus
dem Budget '95 waren, hätten
in guten Treuen sagen können,
dass die Plattform einerseits ei
nen ausgeglichenen Finanz
haushalt anstrebt, auf der ande

ren seite die Gleichstellungs
stelle. Darauf hätte eine breite
Diskussion über die Prioritäten
setzung stattfinden müssen.
Meines Erachtens ist ein ausge
glichenes Budget ja nicht ein
zentrales Anliegen der RGM
Politik, während die Gleich
stellungsstelle eines der weni
gen Symbole dieser Politik dar
stellt.
Kaufmann Ich betrachte es als,

grossen Fehler, dass die Gleich

stellungsstelle einzig unter fi
nanzpolitischen Aspekten dis
kuriert wird, wo doch ihre Ko
sten im Vergleich zum Gesamt
budget lächerlich sind. Es wäre
aber auch falsch, die Gleich
stellungsstelle und die Tages
schulen nur als zwei symboli
sche Bereiche der RGM-Politik
zu bezeichnen. Es geht real um
weit mehr, nämlich um prio
ritäre Anliegen der RGM.
Wenn einer Mehrheit die
Gleichstellungsstelle und die
Tagesschulen derart wichtig
sind, wie stets betont, dann fin
den sich auch Wege, sie zu rea
lisieren. Die Tatsache, dass das
RGM-Bündnis auch ohne sie

gut leben zu können glaubt und

entsprechend keine inhaltli
che, sondern nur eine finanzpo
litische Diskussion , darüber

führt, ist für mich ein Alarmzei
chen. . -2

i "

Dåpp Die streichung der
Gleichstellungsstelle ist wohl
der schwerste-politische sün- -"

denfall svon RotGrünMitte in
den beiden letzten Jahren. Für
mich ist klar, dass die Gleich

stellungsstelle unbedingt ins
nächste Budget muss.

BT Aber gerade die Budgeworla
gen hatten bisher ja keinen Erfolg.
Was hat das mit RoanZnMitte zu
tun?
Däpp Das hängt natürlich mit
der zwar geschickten, aber
ebenso perfiden Obstruktions
politik der Bürgerlichen zusam
men. Es ist nun weiss Gott kein

Kunststück, ein Budget mit
Steuererhohung zu Fall zu brin

gen. Bedenklich finde ich, dass
die Abstimmungsniederlagen
innerhalb der RGM keine
grundsätzlichen Diskussionen
ausgelöst haben.
Kaufmann Dies sehe ich diffe
renzierter. Zumindest bei den
ersten Abstimmungen hat sich
das gesamte RGM-Bündnis en
gagiert, und es wurde der stel
lenwert der Abstimmungen für
die gesamte"RGM-Politik deut
lich; Dies kann ja leider für die
kommende Budget-Abstim
mung nicht gesagt werden. Hier
entsteht jetzt stark der Ein
druck, das Budget sei allein Sa
che der Finanzdirektorin.

BT Es fällt sogar auf, dass inner
halb der RGM-Parteien Uber
haupt niemand mehr Lust »er
spiirt, fiir das Budget l995 Zu
kämpfen

"

seitz Das hängt sicher damit
zusammen, dass sich die RGM
Leute durch die Sachzwanglo
gik beim zweiten und dritten
Budget demotivieren liessen
Und beim vierten Budget steht
jetzt niemand mehr richtig da
hinter, man lässt es laufen, hat
wahrscheinlich schon das
Phantom «der Regierungsrat,
der hilft uns dann schon wie
der» im Hinterkopf. Das ist
natürlich schon Ausdruck von
Mut- und Phantasielosigkeit
und führt dazu, dass RGM-Poli

«

til( gegen aussen als technokra
tische Angelegenheit er
scheint.

BT Tmrz des Fehlen die gemacht
wurdens Haben RGM-Poh"tilcet
lnnen aus IhseT sieht auch anders,
besser politisiert als unter der bür

gerlichen Mehrheit?
Kaufmann Unser Fazit ist ja
nicht, dass ausschliesslich Feh
ler gemacht wurden. Die RGM
Koalition hat für michs sehr
glaubwürdig Politik gemacht
und viele der eigenen An

spriiche erfüllt, vor allem indem
Betroffene in die Entscheidfin
dung einbezogen wurden. So
beispielsweise bei den Diskus
sionen mit den Kulturorganisa
tionen; dann haben sich na
mentlich die beiden Gemein
derätinnen Joy Marter und
Therese Frosch der direkten
Diskussion mit Hausbesetzerln
nen gestellt, sind vor Ort ge
gangen, und zwar sowohl zu den
Besetzerlnnen wie auch zu den
Anwohnerlnnen. Dies fördert
natürlich wesentlich die Glaub
würdigkeit der getroffenen Ent
scheide
seitz Man kann die sache auch
umgekehrt sehen: Es haben sich

Betroffene, beispielsweise die
Hausbesetzerlnnen, bei ihrer
Kritik aufdie Plattform berufen. .

Es kam bei früheren Regierun
gen schlicht nicht vor, dass Be
troffene die Gemeinderate an
riefen, ihnen die Plattform un
ter die Nase hielten und darauf
pochten : «Wo bleibt jetzt euer

Versprechen.» RGM hat also
die Politik ein wenig nach aus
sen getragen, und das allein ist
schon eine Leistung. Auch was
den politischen stil betrifft, ha
ben die RGM-Gerrieinderätln
nen eine gewisse Leistung er
bracht.

BT Das wird offenbar nicht so Zur
Kenntnis genommen: Gerade in
links-grünen Kreisen haust sich die
Kritik, dass sich auch mit der

RGM-Regiemng in der stadt
nichts geändert hat und keine Vi
sionen mehr bestehen. Hat das
RGM-BIannis seine Politik
schlecht verkauft?
Kaufmann Man kann nicht sa-.

gen, dass sie ihre Politik
«schlecht verkauft» haben, nur
weil die Hausbesetzerinnen und
-besetzer bemängeln, dass auch
mit dem RGM-Gemeinderat
noch immer polizeilich geräumt
wird. Diese Kreise sind zu Recht
enttauscht, wenn Entscheide
nicht so gefällt werden, wie sie
dies wünschen. Das ist legitim.
Es bleibt dennoch wichtig, wie
Entscheide gefällt und transpa
rent gemacht werden. In dieser

Hinsicht hat sich in der stadt
Bern einiges geändert.

"

Dåpp Ich glaube schon, dass die
RGM-Politik Zu wenig in der
Offentlichkeit diskutiert und
bekannt gemacht wird. Dieser
Anspruch wurde sicher nicht
erfüllt wurde. Es ist dem RGM
Bündnis auch nicht gelungen,
ein eigenes Selbstverständnis
und selbstwertgefühl zu schaf
fen, RotGrünMitte ist deshalb
ein Stück weit Fiktion geblie
ben. In der Parteienkonferenz
wird zwar sehr gute und konti

nuierliche Arbeit geleistet, aber
es gelingt nicht, diese in den
Parteien umzusetzen Das Ver
hältnis der- RGM-Koalition zu
den Parteien ist ungeklärt.

BT Dann miisste RGM der EVP
dankbar sein: sie hat mir dieser
Diskussion den Anfang gemacht
Däpp Ja, aber ich befürchte,
dass die Diskussion bei der EVP
in eine falsche Richtung laufen
könnte. In der heutigen polari
sierten Politik muss sich jede
Partei zu einem Bündnis beken
nen. Wenn eine Partei plötzlich
zwischen dem bürgerlichen und
dem rotgrünen Bündnis stehen
will, dann fällt sie durch die
Mitte· Die EVP könnte sich so
in eine selbstgewählte Isolation
manövrieren und völlig absin
ken. Das wäre schade
seitz Es ist richtig, dass die Rot
GrünMitte diese Diskussion
führt. Sie kann nur bestehen,
wenn lauter autonome Parteien,
die wissen; was sei wollen, mit
ihren Ideen in die RotGrün Mit
te kommen und diese dann auch
so prägen. Wenn die EVP jetzt
eine Standorrbestimmung vor
nimmt, ist das in Ordnung. Es

wäre aber verheerend, wenn sie
jetzt — statt eigene Inhalte dar

zulegen — sich nur im abgren

zenden Sinn gegen RGM defi
nieren würde. Ich bin zudem
überzeugt, dass die Diskussionen
heute nicht auf diese Weise ge
führt worden wären, wenn Otto
Mosimann als Gemeinderat ge
wählt worden wäre. Dann wäre
die EVP ganz klar dabei. Die
Mitte ist aber leer ausgegangen
und muss sich jetzt neu situ
ieren. Das ist gut so, auch RGM
muss ein Interesse an einer
selbstbewussten Mitte haben.

BT Also muss die RGM-Koaiition
l996 wieder eine Vertreterin, ei
nen Vertreter der Mitte auf die
Gemeinderatslisce setzen?
Däpp Ja. Meines Erachtens

gehört die Mitte, EVP oder Lan
desring, unbedingt auf die Liste.
Kaufmann ich finde die Dis
kussion im übrigen auch wich
tig für das Bündnis selber. Die

RGM ihrerseits läuft Gefahr,
die Mitte zu vergessen; und zwar
nicht nur bei der Entscheidfin
dung, sondern auch bei der Art,
wie Politik bestimmt wird. Die
RGM darf die Mitte nicht nur
dazu benutzen, die restlichen
Stimmen für Wahlen zu si
chern, sondern muss die Mitte
als Aktiv-Partnerin einbezie
hen·

Das ist jetzt auch der wich
tigste schritt für die zweite
Halbzeit: Innerhalb der RGM
sollte jede Partei für sich ihr

Verhältnis zu RGM klaren. Das
ist bis jetzt zu wenig geschehen.

BT Ist denn eine RotGriinMitres
Politik grundsätzlich noch mög
lich, wenn jede einzelne Partei ihr

eigenes Profil so smrlc beronen soll?

Däpp« Wir glauben natürlich
daran-. Wir haben aber auch ge
sehen, dass es sehr schwierig ist,
historisch gewachsene Parteien
zu einem grossen Verbund zu
sammen zu führen. Das haben
wir von Anfang an vermutet
und sind deshalb auch nicht
enttåuscht. Die unterschiedli
chen standpunkte in sachfra
gen sind doch überhaupt kein
Problem. Das Problem ist viel
mehr, dass man unterschiedli
che Positionen nicht durchdis
kuriert. Die RGM muss in Zu
kunft eine streitkultur ent
wickeln. Bisher war es so, dass
innerhalb der Koalition nicht
gestritten wurde, aus lauter

Angst, man könnte das labile

Gleichgewicht in diesem labi
len Bündnis stören oder sogar
zerstören. Das ist wahrschein
lich das grösste Problem der
RGM.

BT Auf welche Punlcre in der Po
litik muss sich die RGM-Koalition
für die nächsten beiden Jahre icon
zentrieren wenn sie l996 noch s

einmal siegreich aus den
Wahlenhervor gehen will?

Dåpp Wir wollen ganz bewusst
RGM-Politik nicht vorgeben,
sondern sie beobachten und al
lenfalls kritisieren. Inhaltlich
bestimmen wir die RGM-Poli
tik nicht mit
seitz Es ist nicht an uns zu sa

gen, in welchen Bereichen die
RotGrünMitte schwerpunkte
setzen soll. Wir sagen bloss, dass
sie schwerpunkte festlegen soll.
Denn wenn der Geist von Rot
GrünMitte wieder belebt wer
den soll, dann muss sich RGM
Politik in Zukunft auf einige
wenige Punkte aus der Platt
form beschränken, die dann
auch realisiert werden können.
Ist das nicht der Fall, wird das

Projekt RotGriinMitte schei
tern.

«Durchzogen»: RGM-Bilanz von Werner seitz, claudia Kaufmann, Heinz Dåpp (v.l.n.r).
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